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Bekanntmachung.
Die neu errichtete weitere Distriktstierarztstelle mit

dem Sitz in Wildberg , umfassend die Gemeinden Effringen,
Gülilingen, Schönbronn, Sulz und Wildberg, ist vorbehält¬
lich der Wahl durch die Amtsversammlung vom Bezirksrat
am 6. Septemberd. I.

Herrn Christian Dieterich, Tierarzt aus Stuttgart
übertragen worden.

Herr Dieterich wird den Dienst am 1. Okt. ds. I ?.
übernehmen.

Den 23. Sept. 1913. Kommerell.

Bekanntmachung , betr . die Bieh - und Schweine¬
märkte im Oktober ISIS.

Der Beginn der Biehmäckte in
Altensterg am 8. Oktober 1913
Ebhausen ., 28.

wird aus 8 Uhr und der Beginn des Dichmarkts in
Simmersfeld am 21. Oktober 1913

aus 9 Uhr festgesetzt.
Die Schweinemärkie beginnen Stunde vor den

Viehmärkten. Im Uebngen gelten die mehrfach bekannt¬
gegebenen Bestimmungen.

Den 22. Sept. '1913. Kommerell.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel Stuttgart hat am

14. August 19!3 die Stelle eines Eichmeisters beim K. Eichamt
Calw (Vorstandsstelle) dem Eichbcamten Gottscied Bizer : beim K.
Eichamt Calw dem Eichbeamten Wilhelm Röß '.e übertragen.

TageS -Neuigkeite «.
Aus Gtadt ukd Amt.

Nagold. 24 September 19!3.
Für Mühlhausen au der Enz . In Mühlhausen

und Vaihingena. E. hat sich aus den weltlichen und geist¬
lichen Vorständen des Otts und des Bezirks, sowie den
Abgeordneten für Landtag und Reichstag ein Bezirksaus¬
schuß gebildet, der folgenden Aufruf erläßt: „Das idyllische
Dorf Mühlhausena. E. ist zum Schauplatz einer grauen¬
vollen Unlar geworden. 9 Menschenleben sind vernichtet,
11 weitere Personen mehr oder weniger schwer verletzt.
In ganzen Fam lien sind die Ernährer und besten Stützen
dahingerafft, in anderen sehen sie längerer Erwerbsunfähigkeit
oder dauerndem Siechtum entgegen. Eine Reihe wohlge-
fülller Scheunen sind ein Raub der Flammen geworden."
Der Ausschuß wendet sich an das Mitgefühl, das überall
geweckt wurde, wohin die Kunde von dem furchtbaren
Unglück gedrungen ist, um tatkräftige Hilfe und bittet um
Gaben für die bedauernswerten Opfer und ihre Angehörigen.
Sammelstelle für die Gaben ist die Obeiamtspslege Baih¬
ingena. E. (Auch unsere Redaktion ist bereit, Gaben für
diesen Zweck in Empfang zu nehmen.)

s» Bezirks - Ziegeuznchtverband Nagold . Der
Vorstand des Verbands Smdipfleger Rteger-Haiterbach

hatte am letzten Samstag abend Uhr im Traubenfaal
eine Versammlung der Ziegenzüchter von Nagold einberufen
um einen Onsverein zu gründen und damit den Anfang
mit der Durchführung der Organisation gemacht. Pfrondorf
und Iselshausen war dabei auch vertreten. SO Ziegcnbesitzer
waren anwesend. Der Vorsitzende eröffnete die Versamm¬
lung und gab seiner Freude über den zahlreichen Besuch
Ausdruck und führte etwa folgendes aus: es sei seine erste
grundlegende Aufgabe die Organisation des Verbands
durchzuführen, denn ohne richtige Organisation, die nur kn
der Gründung möglichst vieler Ortsoereine erblickt werden
könne, habe ein Verband keinen Bestand und sei nicht
lebensfähig, was der seitherige Bezirksverein bewiesen habe.
Zu schämen brauche sich niemand der Ziegen halte, es sei
jedenfalls besser und wirtschaftlicher es habe jemand2—3
Ziegen im Stall, die nur ein kleines Risiko bedeuten, als
eine Kuh, die in der Regel auch nicht mehr Milch gebe
und die er schuldig bleiben und hoch verzinsen müsse. Das
Zuchtziel sei die rehfarbige, kurzhaarige, hornlose Schwarz-
waldziege. Zweck des Verbands sei die Hebung der Ziegen-
zuch! im Bezirk, um auch dem wirtschaftlich Schwächeren
zu ermöglichen, gute Milch selbst zu erzeugen. Die Ziegen¬
zucht in Württemberg habe in den letzten 10 Jahren an
Bedeutung gewonnen und zur Gründung eines Landesver¬
bands geführt, dem derzeit rund 120 Vereine mit 9200
Mitglieder angehören. Die Ziegenzahl in Württemberg fei
nach der letzten Zählung von 88 000 auf 110000 gestiegen.
Seit einigen Jahren werde die Ziegenzuchtsache auch vom
Staat unterstützt durch Borträge, als auch durch Geldmittel
und sei damit auch gezeigt worden, daß der Ziegenzucht
volkswirtschaftliche Bedeutung beigemessen werde. Der
Zweck und die Erreichung des Zuchtziels wurden an der
Hand der von der Zentralstelle herousgegebenen Muster¬
satzungen erläutert. Herr Oberamtmann Kommerell,
welcher im Laufe der Verhandlungen erschienen war, hat
mehrercmal das Wort ergriffen omd die Vorteile des Zu¬
sammenschlusses besonders heroorgehoben. Nachdem die
Statuten verlesen waren, haben sämtliche Anwesende ihren
Beitlitt zum Verein erklärt. Für das große Interesse, das
der Herr Oberamtmann den Bestrebungen des Ziegenzucht¬
verbands jederzeit zeigt, sprach der Vorsitzende namens des
Verbands und der heutigen Versammlung und für sein Er¬
scheinen bei derselben den Dank aus. Zum Schluß dankte
dann noch namens der Zicgenzüchter Mitglied Buz dem
Herrn Oberamtmann und dem Vorsitzenden für ihre Be¬
mühungen.

r Der ueue Taschenfahrpla «. Der zum 1. Okt.
in neuer Auflage erscheinende amtliche Taschenfahrplan der
Eisenbahnen in Württemberg und Hohenzollern mit An¬
schlüssen ist durch Ausnahme einer übersichtlichen Darstellung
der staatlichen und privaten Kraftwagenoerdindungen wie¬
derum verbessert worden. Der Verkaufspreis beträgt wie
bisher 25 Daneben erscheint wieder zum Preis von
10 /L ein besonderer ausführlicher Fahrplan der Kraftwaaen-
und Postfahrten.

* Vom Tage . Zwei blühende Apfelbäume sind aus
dem Acker von Schreiner Buz zu sehen.

l l

Aus den Märztagen 1848.
In dem soeben erschienenen Oktoberhest beginnt die von

Frhrn. o. Grotthuß herausgegebene Monatsschrift „Der
Türmer" (Verlag von Greiner und Pfeiffer, Stuttgart)
mit der Veröffentlichung der angekündigten mit Spannung
erwarteten Auszeichnungen des Majors O. über die Flucht
des Prinzen von Preußen, nachmaligen Kaisers Wilhelm I.
Major O. gehörte während des Sturmjahres 1848 zum
Stade des Prinzen von Preuße.! und hat diesen als Ein¬
ziger auf sämtlichen Etappen der an abenteuerlichen Zwischen¬
fällen so reichen Fahrt begleitet. Der äußerst packend und
lebendig geschriebene Bericht setzt mit der Schilderung des
Eindrucks ein, den Louis Philipps Sturz und dis Wiener
Ereignisse, insonderheit die Abdankung Metternichs, am
Berliner Hose hervorbrachten: „In Be lin kam die erste
Nachricht hiervon am 16. März, früh, durch eine Depesche
der preußischen Gesandtschaft in Wien an, die ein Feldjäger
an das Ministerium des Auswärtigen überbracht hatte und
die ich, als ich um 10 Uhr zum persönlichen Dienst in das
Palais des Prinzen kam, bereits in des letzteren Hand
fand. Der Prinz war durch das Gelesene sehr ergriffen
und beschloß, sogleich zum Minister des Auswärtigen,
Generalleutnant von Canitz, zu fahren. Dort angekommen
begab sich der Prinz mit dem Minister in dessen Kabinett,
und ich blieb in dem Vorzimmer, das von dem Kabinett
nur durch eine leichte Wand getrennt war, so daß ich ziem¬

lich alles, was daselbst oorging, hören konnte. Natürlich
betros die Unterhaltung die Wiener Nachrichten: beiderseits
wurde die Ansicht ausgesprochen, daß nach diesem Vor¬
gänge eine ähnliche Bewegung in Berlin nicht mehr au'zu-
halten sein würde und daß es hiernach besser wäre, freiwillig
mit Zugeständnissen im Geiste der Zeit vorzugehen, als sich
dieselben späler abdrängen zu lassen. Ich entsinne mich, daß
der Prinz sich hierbei der Worte bediente: ,Es bleibt nichts übrig,
als sich an die Spitze der Bewegung zu stellen .' "

Major O. mußte sich noch am selben Tage mit einem
Schreiben des Prinzen nach Potsdam zum König begeben.
Ueber die denkwürdige Audienz berichtet er:

„Ich fuhr um 2 Uhr ab, kam um 3 Uhr im könig¬
lichen Schloß in Potsdam an, ließ mich beim König melden
und wurde von demselben in dem kleinen Kabinett, indem
er zu wohnen pflegte und wo er seine Socken und Schnupf¬
tücher am Os n allerhöchst zu trocknen pflegte, empfangen.
Ich übergab das Schreiben des Prinzen, bemerkte aber zu
meinem Erstaunen, daß dasselbe auf den König gar keinen
Eindruck machte. Die Tafel wurde annonciert, er legte
dasselbe ruhig hin und sagte in gewohnter freundlicher Weise:
.Kommen Eie, lieberO , und essen Sie eine Suppe mit uns.'

Die Tafel war ganz klein, und außer den Personen
vom Hofe, die den Dienst hatten und mir war nur noch
der Generalintendant der Schauspiele Graf Redern anwesend.
Die ersten Gerichte wurden in gewohnter Weise bei leisem
Gespräch eingenommen. Auf einmal sagte der König:
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A«S den Rachbarbezirke«.
Herreuberg , 22.̂ Sept. Die Schweinemastanstal

Herrenberg hat vergangene Woche ihren Betrieb mit 300
Schweinen ausgenommen. 125 Stück sollen diese Woche
noch dazu kommen, so daß der eine große Stall vollstän¬
dig belegt ist. Der zweite große Stall geht seiner Vollen¬
dung entgegen.

r Rotteuburg , 23. Sept. (Vmtseinsetzung.) An
die Stelle des verstorbenen Generalvikarso. Ege hat der
Bischof zum Borstand des Martinihauses Domkapitular
Dr. Reck bestimmt, der am Samstag in Anwesenheit des.
gesamten Kuratoriums durch den Rektor Kremmler in sein
neues Amt eingesührt wurde.

r Rotteuburg , 23 Sept. (Geburtstag ). General¬
leutnantz. D. von Wagner -Frommenhausen begeht am
Donnerstag auf seinem Gut in Frommenhausen seinen 85.
Geburtstag. Er hat sich in den Kriegen von 1866 und
1870 durch seine bewundernswerte Kaltblütigkeit und sein
strategisches Geschick als vielseitig hochgebildeter Offizier
hervorragend ausgezeichnet und sich auch im Frieden um
das Vaterland verdient gemacht. Im Herbst 1886 trat er
in den Ruhestand und erhielt am 30. November 1895, bei
der 25. Wiederkehr der Schlacht von Champtany-Billiers
den Charakter als Generalleutnant. Er ist Besitzer des
Eisernen Kreuzes1. Kl. und des Großkreuzes des württ.
Militäroerdienstordens. Die Gemeinde Frommenhausen hat
ihn an seinem 80. Geburtstag zu ihrem Ehrenbürger ernannt.

Landesuachrichten.
r Stuttgart , 22. Sept. (Zur Landtagsersatzwahl.)

Eine Bertrauensmänneroersammlungder Nattonalliberalen
Partei beschloß am Sonntag in Echterdingen, die Kandi¬
datur dem Major a. D. Schuster in Degerloch, der bereits
bei der Hauptwahl kandidiert hatte, anzubieten. Schuster
nahm die Kandidatur an. — Der Ortsoerein der fortschritt¬
lichen Bolkspartei von Stuttgart-Amt beschloß in einer
Bertreterverfammlung am Sonntag in der Krone zu Feuer¬
bach, an dem- Wahlabkommen mit der deutschen Partei
von 1912 festzuhalten und ihr die Aufstellung des Kandi¬
daten zu überlassen.

r Stuttgart , 22. Sept. (Zur Rottweiler Nachwahl.)
Unsere Meldung, bei der gestrigen Bezirkskonserenz der
sozialdemokratischen Partei in Deißlingen hätten sich deren
Vertreter dahin ausgesprochen, bei der Nachwahl die liberale
Kandidatur des Gärtnermeisters Müller-Schwenningen zu
unterstützen, hält die Echwäb. Tagwacht insofern für zu¬
treffend, als die Unterstützung des Liberalen von der Kon¬
ferenz zwar beschlossen, jedoch die Boraussetzung daran
geknüpft wurde, daß Müller sich über seine Stellungnahme
zu verschiedenen Arbeiterfragen(Koalitionsrecht; Arbeits-
willigenschutz usw.) in befriedigender Weise ausspreche.

Stuttgart , 22. Sept. Heute fand in der Liederhalle
die 8. Tagung deutscher Berufsoormünder
statt, die durch Prof. Dr. K l u mke r- Frankfurt geleitet
wurde. Als Mitoorsitzende wurden gewählt: Geh. Sani-
tätsrai Dr. Taube-Leipzig und G.R. Dr. Dollinger-Stuti-
gart. Ministerialdirektor von Geßler  dachte der Einfüh¬
rung des Gesetzes für die Berufe Vormundschaft, die im ver-

,Kann denn niemand mir etwas Bestimmtes über die Ge¬
rüchte sagen, die in bezug auf Ereignisse, die in Wien vor¬
gefallen sein sollen, umherlaufen?'

Ich sah den König erstaunt an und erwiderte: .Eure
Majestät halten zu Gnaden, das sind keine Gerüchte,
sondern es ist leider bittere Wahrheit. Heute früh ist ein
Kurier mit Depeschen aus Wien angekommen, die von dem
Ministerium des Auswärtigen sogleich Seiner Kgl. Hoheit dem
Prinzen von Preußen mikgeterlt worden sind, und der Brief,
den ich die Ehre hatte, Eurer Majestät zu überbringen, be¬
zieht sich auf diese Depeschen. Ich habe dieselben natürlich
nicht gelesen, was ich aber im allgemeinen darüber ver¬
nommen habe, ist, daß in Wien am 13. ein Aufstand aus¬
gebrochen ist, infolgedessen Se. Mas. der Kaiser in der
Burg bedrängt, zu allerlei Konzessionen veranlaßt worden
ist, und daß der Fürst Metternich von seinen Aemtern zurück¬
getreten ist. Der Brief Sr . Kgl. Hoheit ist sehr eilig und
wahrscheinlich in der Boraussetzung geschrieben, daß die
Depeschen, die von Sr . Königl. Hoheit sogleich dem Aus¬
wärtigen Ministerium zurückgeschickt wurden, längst in Eurer
Majestät Händen sind.'

.Mein Gott!' rief der König aus, .ich habe: gar nichts
bekommen, das ist ja eine Hundezucht, und so schlecht wie
ich ist kein Mensch in der Welt bedient, das soll sogleich
recherchiert werden, wo die Depeschen geblieben; ich bin der
Meinung gewesen, daß die Worte des Prinzen sich bloß
auf mögliche Ereignisse beziehen.'



aangenen Jahr stattgefunden halt « und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß sie auch für Württemberg segensreich werden
möge . Oberregierunasrat o. Widemann sprach im Namen
des württ . Landesverbands für Jugendfürsorge . Was durch
das Gesetz vom 8 . Juni 1912 möglich gemacht worden fei.
habe Stuttgart bereits für sich ausgearbeitet und einige
Städte im Lande feien gefolgt . Die Ausbreitung der Be-
rufsvormundschast auch über das eigentliche Land werde
vom Landesverband mit Genugtuung begrüßt . G .R . Dr.
Dollinger legte klar , wie segensreich die Berufsoormund«
schüft in Stuttgart gewirkt habe ; auch die ärztlichen Sprech¬
stunden hätten lebhaften Zuspruch . Die Ausdehnung der
Berufsoormundschaften auf das Land müsse durch die
kommunalen Verbände , die Amtskörperschaften , geschehen.
Es brauche keine Furcht gehegt zu werden , daß man nicht
die geeigneten Männer finden würde , die seien in großer
Zahl vorhanden . Margarete Roller -Brünn sprach über
die Berufsvormundschaft als Grundlage des Kinderschutzes
in Deutsch-Mähren . Die deutsche Landeskommisston für
Kinderschutz und Iugendkommission besieht dort seit 1908
und leistet nach verschiedenen fehlgeschlagenen Anfängen eine
sehr segensreiche Arbeit . Als Ergänzung dieses Vortrags
gab Dr . Kaftan - Flensburg Mitteilungen über Anfänge
von Landberussvormundschasten im deutschen Reich , die sich
besonders auf Schleswig -Holstein und Mecklenburg -Schwerin
bezogen und die überall nach schwierigen Anfängen gute
Ergebnisse gezeitigt hatten.

r Stuttgart , 24 . Sept . (Zur Rottweiler Nachwahl .)
Wie der „Schwäb . Tagw ." aus Schwenningen mitgeteilt
wird , ist die Antwort , die der liberale Kandidat Müller
bezüglich seiner Stellung zu verschiedenen Arbeiterfragen
gab , befriedigend ausgefallen . Die Voraussetzungen , unter
denen die Partei seine Kandidatur im zweiten Wahlgange
unterstützt , sind damit erfüllt . Es ergeht daher an die
Wähler die Aufforderung , am kommenden Samstag gegen
das Zentrum sür den liberalen Kandidaten einzutreten.

p Stuttgart , 22 . Sept . Die Aquarien - und
Terrarien - Ausstellung  wurde heute geschlossen.
Der Besuch war zufriedenstellend . Das finanzielle Ergebnis
der Ausstellung ist derart , daß die Veranstalter auf ihre
Unkosten gekommen find . Die Preisverteilung ergab fol¬
gendes Resultat : goldene Medaille mit Ehrenpreis : Zenneck
(Seeaquarium ), Fr . Gerstner (Zimmer eines Aquarianers ) ,
Wegner (Literatur ) . Goldene Medaille : Frau o. Schweize»
barth , Breuninger , Gaugel , Botanischer Garten (Sumpf-
und Wasserpflanzen ) , Goller (Cannstatt ) , Verein Elritze
Gmünd (Das Leben im Wasser ) , Angler -Verein (Unsere
einheimischen eßbaren Fische ). Hofmeister (Aquarienindustüe ) ,
Kindel - und Stößel (Durchlüftungsapparate ) , Ulmer (Zier¬
fischhandlung ) , Welke (Fischfutter ) , Eitel (Naturalienkaöinett,
Präparate ) . Silberne Medaille und Ehrenpreis : Beuerle,
Bäumlisberger , Klunzinger , Vereine Feuerbach und Lud-
wigsburg . Silbeme Medaille : Bechtle , Bürkle , Heusler,
Louis Kull , Kümmerle , Hocker , Härtel , Holzhauer , Stell-
recht, Siegmaier , Lachenmayer , Lämmle , Schleehaus , Stricker,
Schüler (Pflanzenzucht ) . Ehrenpreis : Verein Cannstatt,
Dillmann , Heinzmann , Fr . Wöm , Dreiz , Krämer , Klingler,
Aug . Müller , K . Schmitt , Emil Müller , Verein Eßlingen,
Gaiser , Blank.

r Sttrttgart , 23 . Sept . Ueber die Erwerbung der
Billa Berg durch die Stadt besagt der Kaufvertrag , daß
der Besitz der Kaufgegenstände aus die Stadtgemeinde am
1. Januar 1915 übergeht und daß die Auflassung spätestens
am 31 . Dezember 1914 zu erfolgen hat . Am Kaufpreis
von 2 850000 > wird nach der Eintragung der Eigen¬
tumsänderung der Betrag von 200 OM -4k von der Stadt
bezahlt . Der restliche Kaufpreis wird mittels 30 Jahre
dauernder , Hauptsumme und Zinsen in sich schließender
Renten von jährlich 153249 .50 in bar bezahlt . Die
Rente ist jeweils auf 2 . Januar zahlungssällig . Falls die
Stadt das neue Objekt weiter veräußert , ist der ganze Rest-
kausrpreis mit der Auflassung an die neuen Käufer zur
Heimzahlung verfallen . Zu den Vertragsgegenständen ge¬
hört das gesetzliche Zubehör und was sonst mit den Ver¬
tragsgegenständen fest verbunden ist, soweit es sich nicht um

Der König , hatte diese Worte kaum ausgesprochen , als
die fraglichen Papiere von der Post gebracht und dem
König eingehändigt wurden . Die Kanzlei des Ministeriums
hatte den Fehler begangen , die Depeschen wie gewöhnlich
mit der Post statt per expreß nach .Potsdam zu schicken.
Der König las sie, und sein Gesicht wurde immer ernster,
während alles schweigend an der Tafel saß . Als er fertig
war , legte er die Depesche neben sich auf den Tisch , wies
eine nun ihm präsentierte Schüssel mit der Hand zurück
und sagte bloß : .Nein , das ist zu arg , ich kann nicht mehr
essen.'

Die Tafel wurde sogleich ausgehoben und ich von
neuem in das Kabinett des Königs zitiert.

Der König sagte mir , daß er sogleich «ach Berlin
fahren müsse, daß er aber nicht mit Bedeckung in Berlin
hereinsahren wolle , sondern im Falle , daß die Stadt schon
unsicher sei, es vorziehen werde , auf dem Bahnhof zu bleiben.
Wie das Aussehen Berlins bei meinem Abgänge gewesen
wäre und ob ich glaubte , daß er ohne Hindernisse nach
dem Schlosse fahren könne . Ich erwiderte ihm , daß bei
meinem Abgänge Berlin ganz ruhig gewesen wäre und wie
ich nicht daran zweifle , daß er ganz ungehindert zum Schlosse
kommen könne , da die Wiener Nachrichten wohl erst gegen
Abend allgemein bekannt werden würden . Was später
kommen könne , wäre allerdings eine andere Frage . Hieraus
entschloß sich der König , nach Berlin zu fahren , wo er um
6 Uhr ankam und wie gewöhnlich zum Schlosse fuhr ."

(Schluß folgt ) .

Familienstücke handelt ; darüber , ob und welche weitere
bewegliche und wegnehmbare Gegenstände der Gemeinde
überlasten werden wollen , behalten sich die Verkäuferinnen
die freie Verfügung vor , sie werden aber den Wünschen der
Stadt soweit als möglich entgegenkommen.

r Stuttgart , 23 . Sept . (Verbot von Druckschriften .)
Das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten (Ber¬
kehrsabteilung ) macht bekannt , daß die fernere Verbreitung
der Druckschriften „La Bie Parisienne " und „Mucha"
durch Verfügung des Reichskanzlers vom 12 . September
d. I . auf die Dauer von zwei Jahren verboten worden ist.
Die Druckschriften dürfen demgemäß während dieser Zeit
von den Postanstalten weder vertrieben , noch bei der Ein¬
lieferung oder dem Eingang unter Band usw. weiterbeför-
dert oder bestellt werden.

p Großheppach , 23 . Sept . Durch eine frivole
Schießerei wurden die Einwohner von Großheppach und
Endersbach in große Aufregung versetzt. Gestern nachm.
3 Uhr fuhr ein Einspännerfuhrwerk mit zwei Pferdehändlern
in den Ort herein . Am Ortseingang feuerten sie auf das
Wohnhaus des Gemeinderats Häcker einen scharfen Schuß,
der die Scheibe durchschlug und in die Wand eindrang.
Die Tochter und die Schwester des Gemeinderats , die sich
in der Wohnung befanden , kamen glücklicherweise ohne
Verletzungen davon . Die Täter fuhren dann in den Ort
hinein und gaben gleich darauf weitere Schüsse ab , so auf
die Anwesen der Bauem Fischer und Bauer , ebenso in der
Nähe der Löwenwirtschast auf die Bodenwage . Personen
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden . Einer Frau , die
den beiden auf dem Wege begegnete , riefen sie zu : „Heute
muß noch alles hin sein" . Die Frau floh und hörte wie
die Männer noch drei Schüsse abgaben . Die Täter flüch¬
teten dann nach Endersbach und hielten dort im Gasthaus
z. Rößle kurze Rast . Als die erregten Leute von Groß¬
heppach mit Geräten die Täter verfolgten , fuhren diese rasch
mit ihrem Wagen nach Fellbach , wo sie angehalten und
ihre Personalien sestgestellt werden konnten . Die Motive
zu der Tat sind bis jetzt unaufgeklärt ; die beiden Pferde¬
händler behaupten , daß sie sich gegen Kollegen , die sie ver¬
folgten , zu wehren halten . Die Erregung in Großheppach
und Endersbach ist sehr groß , da die Leute im ersten Augen¬
blick an einen Ueberfall in der Art des Mühlhausener
glaubten.

r Tettrrang , 23 . Sept . (Tod auf der Straße .)
Auf der Straße nach Langenargen wurde ein Handwerks¬
bursche in schwerkrankem Zustande aufgefunden . Er wurde
in die Wirtschaft nach Hagenbuchen verbracht , wo er, ohne
vorher über seine Herkunft irgend welche Angaben machen
zu können , starb . Ausweispapiere hatte er auch keine bei sich.

Vom Manöver.
r Kirchberg an der Jagst , 23 . Sept . Eine rote Armee

ist über Kirchberg im Anmarsch in der Richtung auf Rup¬
pertshofen , um die rechte Flanke der im Bühlerabschnitt
haltenden Armee zu decken. Die blaue 27 . Division ist
durch das Kochertal aus der allgemeinen Richtung Geis¬
lingen -Hall im Anmarsch gegen den rechten Flügel einer
feindlichen Armee , die mit ihren äußersten Truppen bei
Einkorn steht . Als linker Flankenschutz ist eine Kavallerie-
dioision über Künzelsau -Nesselbach im Vormarsch ; sie stellte
bei Sandelsdronn den Anmarsch der 26 . Division fest. Auf
Grund dieser Meldung drehte der Führer von Blau seine
Division in der allgemeinen Richtung Ilshofen -Sandels-
bronn ab , um den Gegner über die Jagst zurückzuwerfen,
nachdem er den unmittelbaren Flankenschutz der Armee zum
Rückzug gezwungen hatte . In der Folge kam es zwischen
einer Brigade von Blau und der 26 . Division zum Kampfe,
der wegen der Uebermacht der letzteren und weil bei Blau
die zweite Brigade nicht rechtzeitig in den Kampf eingreifen
konnte , für Blau ungünstig ausfiel . Als aber die blauen
Haupttruppen im Süden der Bahn erfolgreich waren und
die ganze 22 . Division zur Verfügung stand , wurde dem
Andringen von Rot erfolgreich widerstanden und bei Aspach
zur Ruhe übergegangen . Rot hatte sich auf Tiefenbach-
Roßberg zurückgezgen und war da zur Ruhe gegangen.
Dem gestrigen Manöver wohnte der König an , der um 10

Wiihlersaug im allen Rom.
Ha « ; wie heute.

Da man sich in Italien bereits in der Periode der
parlamentarischen Neuwahlen befindet , hält es die „Nuova
Antologia " für angemessen , über Wahlbräuche und Wahl-
mißvräuche im alten Rom zu plaudern ; man ersieht aus
ihren Mitteilungen , daß der Wählersang nicht eine Erfind¬
ung unserer Tage ist, sondern auch in alten Zeiten schon
fleißig geübt wurde . Besonders beliebt waren , wie Quintus
Cicero (nicht zu verwechseln mit dem großen Markus Tillius)
in seinem „Handbuch des perfekten Kandidaten " heroorhebt,
die Schmäuse , die der Mandatsanwärter den Wählern gab.
Nur daß man damals nicht, wie heute , bei solchen Zweck¬
essen sein „Programm " zu entwickeln brauchte ; cs kam
ausschließlich auf die Zahl und die Güte der Gänge an —
das politische Glaubensbekenntnis war Nebensache.

Am freigebigsten zeigten sich bei solchen Gelegenheiten
Cäsar und Lukullus . Cäsar gab nach seinen Siegen über
Pompejus , um die Eroberung Roms zu vollenden , allen
Bürgem ein großartiges Festessen . Lukullus fütterte vor
den Wahlen nicht bloß die Bewohner der Stadt , sondern
auch die der Umgegend von Rom . Einmal gab er sür ein
solches Wählermahl , das in seiner mit den herrlichsten
Kunstwerken geschmückten Apollogalerie stattfand , nicht
weniger als 50 MO Drachmen aus . Da sich unter dem
Publikum , dem man den Mund stopfte , damit es über den
Kandidaten nicht räsoniere , nicht immer die saubersten Ele¬

Uhr in Begleitung seines Generaladjutanten Frhr . v . Stark-
loff bei Ruppertshofen zu Pferde stieg und um V,2 Uhr
das Feld wieder verließ . Auch Herzog Albrecht , der Kriegs¬
minister v. Marchtaler , der Festungsgouverneur von Ulm,
v. Gerok , sowie Generalleutnant v . d. Marwitz , General¬
inspekteur der Kavallerie , hatten sich aus dem Manöverfelde
etngefunden . Dos Wetter , das anfänglich regnerisch aus-
sah , war der Uebung sehr günstig , es war nicht zu heiß
und doch trocken.

Gerichtssaal.
r Stuttgart , 23 . Sept . (Vergehen gegen das

Sprengstossgesetz .) Die ledigen Taglöhner Christian
Feucht , Albert Scheck und Oskar Rökle  von Eltingen,
nahmen am Abend des 15 . Juni , nachdem sie „Blauen"
gemacht und herum getrunken hatten , in dem Steinbruch,
in dem sie arbeiteten , drei Sprengpatronen weg und brachten
sie auf einer Wiese zur Explosion , während Leute auf dem
Feld beschäftigt waren . Mit den Patronen in der Tasche
sind sie vorher noch in eine Wirtschaft gegangen . Der
leichtsinnige Streich führte sie vor Gericht . Mitangeklagt
war der .Aufseher Schäfer . Er hat sich gegen das Spreng¬
stoffgesetz dadurch verfehlt , daß er die Kiste , in der sich die
Patronen befanden , unverschlossen im Steinbruch stehen ließ.
Im Drang der Geschäfte hatte er vergessen, die Kiste zu
schließen. Die Strafkammer verurteilte die Angeklagten
wegen Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz zu der gesetz¬
lichen Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis . Ein Gna¬
dengesuch des Schäfer wird die Strafkammer befürworten.

r Berlin , 23 . Sept . Das Schwurgericht des Berliner
Landgerichts 1 verurteilte heute den aus Oesterreich stam¬
menden Diener Josef Ritter,  der am 10 . Mai in der
Hohenzollernstraße den 13 jährigen Schulknaben Otto Plähn
nach Verübung eines Sittlichkeitsoerbrechcns getötet und
dann in furchtbarster Weise zerstückelt hatte , wegen Tot¬
schlags zur Höchststrafe von 5 Jahren Gefängnis und 10
Jahren Ehrverlust . Die Geschworenen hatten dem Ange¬
klagten Mildernde Umstände zugebilligt , da er nach dem
Gutachten des Geh . Med . Rat Leppmann ein hochgradig
geistig minderwertiger Mensch ist.

Deutsches Reich.
ox . Die Zahl der Analphabeten , d. i. der Leute , die

des Lesens und Schreibens unkundig sind ist dank der hoch¬
entwickelten Schulverhältnisse in Deutschland so gering ge¬
worden , daß es überhaupt nicht mehr möglich ist, sie in
Prozentziffern auszudrücken . Von den Rekruten des Jahres
1911 waren ohne Schulbildung nur 34 (in Frankreich etwa
15 000 !) . Noch 1891 betrug die Zahl 824 , 1901 : 131,
1911 : 34 , davon kamen 24 auf Preußen , je 2 aus Bayern.
Baden und Mecklenburg , je 1 auf Sachsen , Württemberg,
Sachsen -Weimar und das Reichsland . Sie gehören ledig¬
lich der vagierenden Bevölkerung an (Zigeuner und dcrgl ) .
Das Menschenmögliche scheint hier also erreicht zu sein.
Das deutsche Reich wird bezüglich der allgemeinen Volks¬
bildung von keinem Kulturstaat übertroffen , und nur an-
nähernd erreicht von den nordischen Ländern Schweden,
Dänemark und Norwegen ; auch England bleibt weit hinter
Deutschland zurück . Das sollte den Lobrednern des Aus¬
lands zu denken geben.

Karlsr « he , 22 . Sept . Aus der Landstraße bei Neu¬
dorf  fuhr ein Auto infolge Versagens der Bremse gegen
einen Baum . Die Insassen , zwei Acrzte und der Chauffeur,
wurden heraue geschleudert . Einer der Aerzte und der
Chauffeur waren aus der Stelle tot,  der andere Arzt
starb auf dem Transport  nach dem Krankenhaus.

r Vom Bodensee , 23 . Sept . (Belohnung .) Wie
erinnerlich , ist es Ende Mai d. Is . dem mutigen Vorgehen
der vorübergehend im Inselhotel in Konstanz wohnenden
Fräulein Margarete Kees  von London , deren Eltern aus
Stuttgart stammen , unter eigener Lebensgefahr gelungen,
das dreijährige Söhnchen des Metzgermeisters Stadelhoser,
das in den Rhein gefallen war , vom Tode des Ertrinkens
zu retten . Der Großherzog hat nunmehr dem hochgemuten
jungen Mädchen sür seine vorbildliche Tat die silberne Ber-

mente von Rom befanden , kann man sich denken : nicht
wenig Gäste nahmen die Ueberreste der Mahlzeit mit nach
Hause , und einige begnügten sich nicht mit diesen Ueberresten,
sondern ließen auch wertvollere Gegenstände mitgehen . Daß
ein Wähler sich die Servietten milnahm , könnte man noch
hingehen lassen ; andere aber waren weit weniger bescheiden
und versahen sich mit silbernen oder goldenen Löffeln . Da
unter solchen Umständen das Gastmahl für die Gastgeber
zu teuer wurde , bestellten viele Kandidaten das Essen , das
sie den Wählern zu geben gedachten , bei einer „Stadlküche " ;
sie brauchten sich dann um nichts zu kümmern und oer-
stärkten höchstens , wie es zum Beispiel Cäsar tat , das Heer
der von dem Unternehmer gestellten „Kellner " durch ihre
eigenen Sklaven.

Aber auch diese Art der Festmahlzeiten wurde schließlich
zu kostspielig , da die Unternehmer ihre Preise immer mehr
tn die Höhe schraubten ; man hals sich nun damit , daß man
von einem gemeinsamen Essen absah und den Wählern die
für sie bestimmten Speisen und Getränke einfach ins Haus
schickte. Jede Portion wurde in einen kleinen , aus Weiden¬
ruten geflochtenen Korb gelegt ; dieses Körbchen führte den
Namen „Sportnls, " und zeigte durch diesen Nomen an,
daß der Kandidat es als eine Gebühr oder Vergütung
betrachtete . Allmählich aber ging man zu einem bequemeren
System über : man bezahlte den Wert des Körbchens in
Geld , und die Wähler konnten sich nun aus Kosten des
oder der Kandid - ten ein paar vergnügte Tage machen.

—



Lienstmedaille verliehen. Dem Fräulein Gertrud Laternser
bei Metzgermeisler Stadelhofer, die sich um die Retttung
gleichfalls durch entschlossenes Verhalten bemühte, ist von
Gr. Landeskommtfsär die öffentliche Anerkennung ausge¬
sprochen und zugleich eine Belohnung zuerkannt worden.

r Memel , 23. Sept. Seit Freitag nachmittag de-
findet sich, wie das Memeler Dampfboot meldet, der Untere
offiziersschüler Schröder, der bei seinem Vater zu Besuch weilte,
in Rußland in Haft. Der junge Mann war auf einer Rad¬
tour über die russische Grenze geraten und dort sestgenom-
men worden. Er wurde nach Telschi, dem Sitze des russi¬
schen Landratsamtes transportiert. Der Memeler Landrat
hat die Angelegenheit in die Hand genommen, doch ist die
Freilassung des Unterossiziersschülersnoch nicht erfolgt.

Ei « abgelehntes Kaiserstandbild.
Trier , 23. Sept. Zum 25jährigen Jubiläum des

Kaisers hatten die Stadtverordneten beschlossen, auf der
neuen Moselbrücke, zu deren Einweihung der Monarch am
14. Oktober nach Trier kommt, ein Reiterstandbild des
Kaisers zu errichten. Das von Prof. Kittler in München
sertiggestellte Monument hat der Kaiser gestern abgelehnt,
weis er zu seinen Lebzeiten nicht in einem öffentlichen Denk¬
mal dargestellt zu sein wünscht.

Ausland.
r Prag , 22. Sept. Hier schnitt heute der 58jährige

Bauwächter Posledni seiner Gattin, mit der er 32 Jahre
verheiratet war, den Hals durch,  weil er von einem Ehe¬
bruch erfahren hatte, den die Frau vor 30 Jahren begangen
hat. Vorher zwang er seine Gattin zu einem schriftlichen
Geständnis ihres Fehltrittes. Die Frau ist tot. Der
Mörder wurde verhaftet.

r Lemberg, 23. Sept. In Oporzec in Galizien ist
ein neuer Cholerafall mit tödlichem Ausgang festgesteUt
worden.

r Paris , 22. Sept. Der bisherige französische Ge¬
neralkonsul in Hamburg, Girard,  wurde zum bevoll¬
mächtigten Minister ernannt.

Paris , 22. Sept. Die Mehrzahl der Blätter bespricht
den gestern vom König Konstantin ausgebrachten Trink¬
spruch in kühler, abweisender Form.

r Nikolajew, 22. Sept. Die Hafenarbeiter haben
die Arbeit zu den früheren Bedingungen wieder ausgenommen.

r Brüssel, 22. Sept. Nach der „Etoile Belge" de¬
mentiert ein vom Kongo im Ministerium der Kolonien
eingegangenes Kabeltelegramm die Nachricht von der Abschlach¬
tung von zwei Offizieren und 25 schwarzen Soldaten in
der Gegend der aufständischen Bakete.

KonstautinopA 23. Sept. Der deutsche Gesandte
in Konstantinopel, Freiherr von Wangenheim, protestierte
bei der Pforte gegen die Erklärungen Dschawid Beis,
des früheren Finanzministers, der gesagt habe, daß ein
politisches und finanzielles Abkommen zwischen der Türkei
und Frankreich allein wünschenswert sei und daß Frank-
re ch das einzige Land sei, das die Pforte finanzieren könne.
Die türkische Regierung desavouierte diese Erklärung.

r Belgrad , 23. Sept. Bis zum 7. September wa¬
ren 691 Cholerafälle zu verzeichnen, darunter 80 Neuer-
krankunqen. Geheilt waren 69, gestorben 61.

r Newyork, 22. Sept. Aus der Long-Islandbahn
streßen gestern bei Collegepoiht nahe bei Neuyork zwei
elektrische Züge zusammen. Vier Passagiere wurden getötet
und 60 verletzt.

r Newyork, 23. Sept. Gestern fand das Leichenbe¬
gängnis des Bürgermeisters Caynor statt. Im Leichenzuge
marschierten 20000 Personen. Den Sarg deckle eine Fülle
von Blumen.

i Washington , 23. Sept. Auf die Vorstellung des
Staatsdepartements hin werden die Führer im Kongreß

unverzüglich eine Bill zur Annahme gelangen lassen, durch
die die Tarifbill ergänzt wird, indem gewährleistet wird, daß
keine Zuschlag- oder Maximalzölle während vier Monaten
nach Inkrafttreten der Bill von fremden Einfuhrwaren er¬
hoben werden wird.

Der enttäuschte König Konstantin.
Paris , 23. Sept. Der Matin erfährt aus der Um¬

gebung des Königs Konstantin, der König, der geglaubt
habe, daß die am Sonntag im Elysde gewechselten Trink¬
sprüche das von ihm beklagte Mißbehagen zerstreuen würden,
zeige sich überrascht, daß die Toaste von der französischen
Presse nicht so ausgenommen worden seien, wie er gehofft
habe. Wenn er auch bedaure, daß seine Worte kein volles
Verständnis gefunden hätten, so habe er doch zum mindesten
die Gewißheit, daß die Handlungen seiner Regierung be¬
wiesen, daß er gleich seinem Vater die engsten Freundschasts-
beziehungen zu Frankreich unterhalten wolle.

Die Lage auf dem Balkan.
Kämpfe zwischen Albaner « und Gerbe».

Belgrad , 23. Sept. Die Zusammenstöße an der
albanischen Grenze nehmen ernsten Charakter an. Am
Freitag, Samstag und Montag fanden zwischen Albanern
und serbischem Militär erbitterte Kämpfe statt, 20 000 Ar-
nauten dürsten daran beteiligt gewesen sein, von denen 200
fielen. Schließlich gelang es den Serben, die Albaner
zurückzudrängen und einen der wichtigsten strategischen
Punkte an der dortigen Linie zu besetzen. Gestern sind
weitere serbische Truppen an die albanische Grenze abgesandt
worden, nachdem bereits8 Regimenter vorher abgegangen
waren.

r Belgrad , 23. Sept. Gestern früh gegen 10 Uhr
fand ein Zusammenstoß zwischen Albanesen und serbischen
Truppen in der unmittelbaren Umgebung von Dibra stall.
Der Kampf war erbittert und dauerte bis mittag, wo sich
die 2 Kompanien starken serbischen Streitkräste aus Kit-
schewo zurückzogen. Die Albanesen zogen in Dibra ein.
Sie sind 6000 Mann stark. Unter den Offizieren befinden
sich Fremde, deren Nationalität noch unbekannt ist.

r Belgrad , 23. Sept. Testern abend und heute
vormittag hat unter dem Borsitz des Königs ein Minister¬
rat stattgefunden, der über Maßnahmen behufs Herstellung
der Ruhe und Ordnung an der albanischen Grenze und
Zurückweisung der in serbisches Gebiet eingefallenen Alba¬
nesen beriet. Wie verlautet, soll eine Einberufung eines
Teils der Reservisten und deren sofortige Entsendung an
die albanische Grenze beschlossen worden sein. — Die Re¬
gierung ließ heute den Großmächten eine ausführliche Dar¬
stellung über die Einfälle in serbisches Gebiet, sowie über
die Maßnahmen zur Wiederherstellung der Ruhe und
Ordnung an der Grenze übermitteln. — Die Nachricht von
einem Einfall der Albanesen in Dibra ruft große Erregung
hewor.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Herresberg , 23. Septbr. 1913. Aus dem heutigen Biehmarkt

waren zugesührt: 71 Stück Ochsen, 239 Stück Kühe und Kalbinnen,
136 Stück Jungvieh, was gegen letzten Markt ein Mehr bedeutet bei
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den Ochsen um 16 Stück, ein Weniger bei den Kühen und Kalbinnen
um 57 Stück und bei dem Jungvieh um 34 Stück Bon Händlern
waren zugesührt 128 Stück. Es waren ziemlich viele Käufer am Platze:
der Verkauf ging ziemlich gut. Begehrt war besonders fettes Vieh,
Jung- und trächtiges Bieh. Die Preise sind gegen letzten Markt
gleichbleibend. Erlöst wurde für ein Paar Ochsen 1125—1665 für
eine trächtige Kuh 485—S50 -<*, für eine Milchkuh 350—425 X,
für eine Schlachtkuh 225- 375 für eine Echaffkuh 350- 460 X.
für eine Kalbin 460—620 für ein Iungrind oder Stier 190—275

Auf dem Schweinemarkt waren zugesührt: 365 Stiick Milchschwei¬
ne: Erlös pro Paar 40—58 Mark, 256 Stück Läuserschweine: Erlös
pro Paar 70—130 Mk. Verkauf: gut.

Rottweil , 20. Sept. (Schranne .) Weizen 12.—, 11.22,
10.85 Gerste7.40 X , Dinkel9.48. 9.19, 8.80 Haber 8.16,
7.6V, 7.39 >!. Verkauft: 689 Zentner. Erlös: 6069.01

Rottweil , 20. Sept. Dem heutigen Schwetnemarkt wurden
502 Stück Milchschweine zugeführt. Der Handel war infolge der
starken Zufuhr nicht besonders lebhaft und blieb ein größerer Rest
unverkauft. Bezahlt wurde 36—52 ^ pro Paar. Im Kaufhaus
war der Verkehr sehr lebhaft und wurden folgende Preise bezahlt:
für süße Butter 2.40—2.80 saure Butter 2.20—2.30 pro Kilo.
10 Stück Eier kosteten0.90 bis 1 4̂!.

Literarisches.
Briefe eines Rekrutt « an seine Mutter . Von Wilhelm

Schultz-Oldendorf (8. Flugschrift des Deutschen Wehrvereins
E. V.) Preis 60 Pfennig. Verlag von Gerhard Stalling,
Oldenburgi. Gr.
Der Deutsche Wehrverein hat sich mit dieser neuen Schrift auf

ein bisher in seinen Flugschriften noch nicht beschrittenes Gebiet begeben.
Aus der Grundlage des ersten Teils des tz 2 der Satzungen, das
vaterländische Bewußtsein zu stärken, ist diese Schrift entstanden. Sie
bildet für den Rekruten ein ganz vorzügliches Buch, ihm Lust und
Liebe zu seinem Soldatenberuf zu geben und ist recht geeignet, aus¬
klärend bei denjenigen zu wirken, die durch die sozialdemokratische
Verhetzung irregeleitet sind. Die Schrift enthält manch gute Lehren,
manche Warnungen. Aber nicht nur für den Rekruten ist sie von
Wert, sondern auck für den ausbildenden Unteroffizier und Gefreiten.
Sie zeigt, wie ein Unteroffizier oder Gefreiter, der das junge Rekruten¬
material zur Ausbildung in die Hand bekommt, seine Leute nicht nur
zu tüchtigen Soldaten heranbilden, sondern auch zu vaterlandstreuen
und monarchisch gesinnten Männern erziehen kann, die in ihrem Cha¬
rakter gestählt, in der Lage sind, allen sozialdemokratischen Verhetzungen
ihr Ohr zu verschließen. Die Armee wird cs dankbar begrüßen, ein
so prächtiges Hilfsmittel für ihre große Ausgabe, der Erziehung des
jungen Mannes zum tüchtigen Soldaten und Vaterlandsfreund, zu
erholten. Möge das Buch die Verbreitung finden, die es verdient.

Zn beziehen durch die G. W . Zaiser ' sche Buchhandlung, Nagold.

! Wie viele Kinder
! werden jetzt wieder gezwungen, Lebertran zu trinken.

Gewiß meinen es die Eltern gut, die Kinder aber
werden ihnen dankbar sein, wenn sie Scotts Emulsion

^anstatt des Tranes nehmen dürfen, welche bei noch
! größerer Wirkungskraft den kleinen gut mundet. Der
! Zwang und das Sichdrücken vom Einnehmen hört

auf. sie
Kommen von relbrt verheize-
Sprüngen Lu ihrer guten Seottr

Emulsion.
! Gehalt, ca.: Feinster Mcdizinal-Lebcrtran 150.0, prima Glyzerin 50,o, unter- s

phoSphorigfaurerKalk 4,S, unterphosphortgsauretz Natron 2,0, pul». Tragant >
! 3,0, feinster arab. Gummi puld. r,0, Master 129,0, Alkohol II,0. Hierzu aro-

matifch« Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl je r Tropfen,
s ScottS Emulsion kvktd Pott utttz ausschließlich im großen verkauft, und zwar n!»
H lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten Oriainalsiaschen in Karton
o mit unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). Scott « Bowne/. G. m. b. H,
! Frankfurta. M.

Mutmaßt . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Für Donnerstag und Freitag ist immer noch mehrfach

bedecktes, zu Niederschlägen geneigtes, aber zeitweilig auf-
heiterndes Weiter zu er warten. _

Hiezu das Plauderslübchen Nr. 39
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . —Drucku. Verlag
der G. W Zaiser 'schen Buchdruckerel(Karl Zaiser) Nagold

MkWNlMls
am nächsten Freitag , 2« Sept .,
morgens 7 Uhr auf der Stadt-
pflegc-Kanzlei in Nagold . Berg¬
herde kommt jetzt auf den Eisberg.

Zwei bereits noch neue ovale

RiWa
je 1 Eimer haltend hat wegen Ent¬
behrlichkeit zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

-rk?"'

Oberschwandorf.
Unterzeichneter verkauft ein zum

erstenmal1ZWochen trächtiges,schönesMutter-
schweirr

Hölzle z. Löwen.

Kriegsgreuel.
Selbsterlebtes im türkisch-bulgarischen

Kriege 1912.
Mit IVO Abbildungen.

224 Seiten Text. Preis I .—.
vorrätig bei

6 . HV. LLnisvr, > LZo1ä.

Nagold.

Iahrnis-Ierffeigerung
im Hause des Bernhard Bertsch, Glasermeisters(Psaffenstich) am
Samstag de« 27 . September ISIS , von vorm. S Uhr an.

10—15 Ztr. Heu und Oehmd, zwei
ältere Kästen. 3 Bettladen, Bettenu. Weiß¬
zeug, eine Waldsäge, 4 Fässer von 54—175
Liter, verschiedene Fruchtsiebe, 3 Dreschflegel.
1 Spannseil, 1 größeres Leiterwägele, 2 Mehl-
böge, 1 Fruchttrog, verschied. Sessel, 1 Nachtstuhl, 1 Buch von Doktor
Bitz und sonst allerlei Hausrat, alles in gutem Zustand.
Albt Nll»b»1t1ta für eine Person hat bis 1. Noo. oder noch bälder
Tlok MIMIIg zu vermieten der Obige.

Elektrisches WimiM
——-:- MgM.

patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren-
u. Blasenleiden , Herzleiden u. allen Blutstauungen.

Sichere Heilerfolge,
WM" Außer Sonntags ist das Bad jede» Tag ge¬

öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

6 Taglöhuer
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei

BauwerkmeisterAlber,
Calw .

Schietingen.
Tuche einen

KMemNer
Eintritt sofort oder in 14 Tagen,

Jakob Walz , Mühlebes.
Hatlerbach.

Suche einen jüngeren fleißigenMüller
sowie einen zuverlässigen

Fahrknecht
zu baldigem Eintritt.

Fr . Rapp , z. ob. Mühle.

HWn««z'e«-MMel
beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes
Ueberpinseln sicher, gesahr- und schmerzlos
jedes Hühnerauge , Hornhaut und
Warze . s, Karton mit Pinsel 60 ^ bei:
L. Bülte , Friseur.

Wagst - .

Dr.Oetkers kaekpuivsr,
„ „ pullklingpulve«-,
„ „ Vaniüinrueker

Käuflich bei
Her

Wkitklim«
von hier und auswärts für meine
Forstbaumschulcn gesucht

kb. ««igle,
Waldsamenhandlung. Nagold.

> Der grosse Srfo !g?
WSsclit

ttenkel '5 Lleich -5o <js Z
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j Schwarzwald-Bezirks-, Fremdenverkehrs- und
Lokal-Verschönerungsverein Nagold.

Sie Drücke ? Ien2i ' -VL !' L3MMlun
wird am Sonntag , den 28. September, abends von präzis 8 Ilhr ab

im Gasthaus zur „Rose " (Saal) hier stattfinden, wozu alle geehrten Vereinsmiiglieder freundlich einladet.

Der Ausschuß dieser Vereine.

Q-ê srds ^Lnli ^ L§Oläe.s.m.d.n.
beim nlten liirebtuim. Vs!«;,!»«,» >r . SS.

I>N8 nnln88lielt «len >VeiuvttvIaxe b686lil<i88eiie Dtz8tztr: betr . die Li'liebunK
eine8 Leieli88teinpel8 vom 3. >ln!i 1913 b68tininrt' u. ». anett:

„Die Lulitäiiln ^en de8 Leiti?itt8 xn einer 6eno88en8eiiatt , deren
<Ftz8e!iritl8litzti'itzl» über den Lrei8 ilirer Nit ^Iieder Irinau8Kebt, unter¬
ließen vom L. Oktober ISIS nn einer 8tenipe1ßebübr von vorn
Hundert de8 >Vert8 der Linlaße de8 neuen Ilitßliedn , inind68ten8
aber von 11b. 10.—."

Da 8oinit vorn 30. 8ei >1enrber d8. .18. ab tür jede einzelne Leitritt8-
erlilarnnß eine 8teinpel8teuer von AK. 10.— xn entriebten i8t, 80  laden rvir
diejenigen nn8erer rverten 6e8eb 'ätl8t'rennde , avelebe uv8erer 6eno88en8eiiatt
al.8 Aitßlied beirutreten zvün8elren, ein, Ibre Heitritt êrklärnnße » geO. no «b
vor dem 30 . September d«. .?8. »bLngebei, , d» »Ile ireitiitl êi blrii uiigeo,
die noeb vor dem 30 . September 1013 beim Legistergeriebt eingereiebt
rverdeir . 8t«mpeI1iei 8ii »d.

Bingold , den 16. 8eptember 1913.
I - ri Voi8loo «L:

81. 8ebaib1e. Lernlrardt. Denx.

Schretingen, 24. Sept. 1913.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden uns Bekannten die Mitteilung, daßj

unserl. Gatte, Vater, Schwieger- und Großvater,!
Bruder und Schwager ' 1

,1oIianiitz8 (vlittzlruiist !
. Lauer und >Virt xnm „Aobren" . j
^ heute nacht tm Alter von 60 Jahren von langem, ^
'schweren Leiden durch den Tod erlöst wurde. >
^ Namens der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin MM GtllMlst , gkb. HkM ,
mit ihren Kindern. !

Beerdigung Freitag  nachm. ^ 2 Uhr. j

haben im
,,Oe8»tl8«b»tt «r <'

durchschlagenden

:: HkkkkilbttMftsEr.
empfiehlt

eine schöne Auswahl moderner

oo

IOOOOOOOOOO 00000000008^

DM ^ ölU>88"Z
X«xxo!«!. ^ ,,. Oo

Zu der am O
Sonntag de»28.Sept. 1913 von nachN. v-5Nhr abo

o imTranbensaale  stattfindenden o

s RollZbrlHuLsckARNNgZ
O mit oii8(;!ilitz880ii(1tzni Huri O
Owerden die verehr!. Einwohner von Nagold und Umgegend^

freundlichst eingeladen. 2t
-- - Uinliilt SV I' t̂ . -- --- ----- - -- ^

Naaold.

Milch
kann abgeben

Raufer , Dampfziegelei.

Programme  die als Eintrittskarten dienen sind in derL
OG.  W . Iaiser 'jchen Buchhandlung oder an der Kasse erhältlich. 6

§ I . A. Der Vorstand. ^
880000000000

ßMundharmomka°°°n>d̂ z
EZiehharmonika« ^ ^-sK

in größter Auswahl und besten Fabrikaten empfiehlt

K Hermann Knödel , Nagold . U

Nagold.
Ein sommerliches

/ » /// «.
hat auf 1. Nov. zu vermieten j

W Rauser,
beim alten Kirchenplatz.

««
Nagold.

Empfehle einen großen Posten

zu herabgesetzten Preisen
L. Grüniuger , Sattlermstr.

Nagold.
Junges, fettes

ist fortwährend zu haben bei
Mstzgermeister Krauß.

Mlhen-Geslilh.
Jüngeres Mädchen, das womög¬

lich schon in Stellung war, auf 1.
November gesucht.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

eine Partie

HsläMtOZs
früherer Saison

Weit unter Preis.

tk MMNW
von 2,50 an

««

von 5 an.

Lt LILÄSI l̂LlSLÄ « ! »« ! »
ItLirÄSL - ir « « LLvI »SN
ItLirÄVL

in jeder Preislage.

«»vi» »1I»<ri » d «s>

Bla « e Arbeiter -Anzüge
zu billigsten Preisen.
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